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Methodenaustausch - TEAM - Ergebnisse

Erkenntnisse über die Kolleg_innen:

Guter Austausch über Werte und Ansichten, Gemein-
samkeiten und Unterschiede.Widersprüchliche Aussa-
gen wurden aufgedeckt.
Die Nadelmethode funktioniert auch auf der Teame-
bene gut – Erkenntnisse versus Betriebsblindheit.
„Sand im Auge“ ist eine gute Methode, weil sie keine 
persönliche Betroffenheit beinhaltet.
Es war eine sehr „ehrliche“ Risikoanalyse von den 
Kolleg_innen.
Ein Beispiel: Bei akuten Elternkonflikten gibt es eine 
persönliche Betroffenheit, dies macht es manchmal 
schwer den Kindern gegenüber fair zu bleiben.

Was ist uns super gut gelungen?
Die Arbeit in Kleingruppen befördert besseren 
Austausch.
Ausreichend Zeit für die Bewertung der Prioritäten-
setzung ist nötig. Wir brauchten z.B. zwei Tage für 
„Macht und Machtmissbrauch“.
Es herrschte eine gute und stille Atmosphäre beim 
„Nadeln“.
Gute Versorgung und gute Raumbedingungen sind 
wichtig. 
Es ist gut, nicht in der eigenen Einrichtung zu arbeiten.

Hilfreich sind Beispiele von außen – nicht aus dem 
eigenen Arbeitskontext.
Die intensive Vorarbeit zum Thema „Macht“  erleich-
tert später die Weiterarbeit.
Eine Dienstberatung zwei Wochen vor der Teamfort-
bildung ist hilfreich zur Einstimmung.
Das ganze Team wurde bereichert, dadurch waren 
alle motiviert.
Die Verantwortlichkeit war festgelegt und so wurde 
der lange Prozess kontinuierlich geführt.

Welche Fehler sollten andere Kolleg_innen möglichst 
nicht machen?
Persönliche Betroffenheit lässt sich nicht vermeiden, 
man muss also damit umgehen.
Das Wirtschaftsteam schafft zusätzliche Aspekte, am 
Anfang aber auch Verwirrung, das sollte man in der 
Planung berücksichtigen.
Das Thema braucht ausreichend Zeit, um alle gut in 
die Diskussion zu bringen.
Biographisches Arbeiten war zu weitreichend.
Eine „anonyme“ Bepunktung sorgt für realistische Er-
gebnisse
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Methodenaustausch - ELTERN - Ergebnisse 

Methode - Elternnachmittag:
Nicht alle Eltern kommen und sprechen, wir müssen 
Ängste ernst nehmen/ansprechen.
Dilemma: Aufmerksamkeit für alle, Grenzen respektie-
ren, Überforderung.
Die Ergebnisse (Leitfaden) sollte man aushängen.
Die „Komm – und – Bring – Situation“ ist ein gutes The-
ma für den Elternnachmittag. 

Methode - Ballonfahrt:
Bilder werden als Anregung zum Austausch genutzt.

Nadelmethode:
Die Themen sind mit Scham besetzt (Objekte werden 
lieber benannt).
Die Verunsicherung der Eltern müssen wir ernst 
nehmen.
Idee: Reflexionsfragen für Eltern formulieren.

Methode - Fragebogen:
Es wurden die „Elterngruppen“ im Haus genutzt. Emp-
fehlung: den Fragebogen in der Einrichtung ausfüllen 
lassen. 
Es sollte ein kurzer Fragebogen sein.
Über Fragebögen können unterschiedliche Eltern er-
reicht werden.

Methodenaustausch - KINDER - Ergebnisse

Das sollte man bei der Arbeit mit Kindern beachten:
Die Eltern sollten mitgenommen werden.
Man muss überlegen, wann ist ein guter Zeitpunkt für 
Befragungen (Kontext Schule/Kontext Kita).
Man sollte Fragen, ohne zu beeinflussen. Idee: durch 
externe Befrager_innen, bspw. Student_innen.
Die Einrichtungserkundung war schwierig, stimmte 
die Fragestellung?

Was ist uns super gut gelungen?
Der Morgenkreis bietet einen guten Gesprächsanlass 
für alle Kinder.
Viele Kinder wurden einbezogen (Nadelmethode).
Die Punktemethode ergibt eine gute Sichtbarkeit.
Der Film „Das merk ich am Herzen“ hat die Kinder 
berührt.
Durch Einzelinterviews entstanden individuelle Ge-
spräche.
Im U3-Bereich ist es möglich über Beobachtung Kin-
dern eine Stimme zu geben.
Das Thema „Was dürfen Erzieher_innen…“ ist gut 
greifbar für alle (Team, Kinder, Eltern).

Was konnten wir über die Perspektive der Kinder 
erfahren?
Sie bemerken kleine Details, die Erwachsenen nicht 
auffallen.
Es gibt eine große Klarheit bei den Kindern.

Wie konnten wir die Kinder zur Mitarbeit gewinnen?
Egal welche Methode - die Kinder sollten Spaß haben.
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